
Schule: Essensgeld ist knapp
lmmer'mehr arme Familien in Grevenbroich nutzen das Landesprogramm
ein Problem: lhr fehlt das Geld. Jetzt ist auch der Fördertopf des Sponsors
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Essensausgabe an der Grundschule St. fosef. lmmer mehr Familien beantragen
Kind ohne Mahheit".
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,,Kein Kind ohne Mahtzeit". Für die Stadt
leer: Die Bürgerstiftung braucht Stifter.
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süGREVENBR0ICH Kevin hat Hunger.

Gernwürde erwie seine I(assenka-
meraden beim Mittagessen in der
Schule so richtig zugreifen. Doch
seinen Eltern fehlt das Geld. Damit
Kinder wie Kevin nicht ohne ein
warmes Essen lernen müssen, un-
terstützt das Landesprogramm
,,Kein Kind ohne Mahlzeit" bedürf-
tige Familien.

Kevin lebt auch in Grevenbroich:
166 Mädchen, Jungen und Jugend-
liche sind hier im Schuljahr2009/ l0
aufUntersttitzung aus dem Landes-
programm ,,Kein Kind ohne Mahl-
zeit" angewiesen - Tendenz stei-
gend: ,,Es wird immer mehr Kinder
aus armen Familien geben", sagt
Sozialdezernent Michael Heesch.
Für die Stadt ein wachsendes Pro-
blem: Auch als Haushaltssiche-
rungsgmeinde ist sie dazu' ver-
pflichtet, ihrenAnteil an der Initia-
tive des Landes zu bezahlen - im
Schuljahr 2009/10 sind dies knapp
14 000 Euro.

Eine Alternative für die Stadt:
Sponsoren suchen. Bisher hatte sie
für ,,Kein Kind ohne Mahlzeit" die
Bürgerstiftung Grevenbroich als
Förderer gefunden. Doch so gut ge-
ftillt wie in den drei vergangenen
Iahren sind deren Geldtöpfe nicht
mehr. ,,Es fällt uns schwerer, Spon-
soren zu finden", sagt l3aus-Iürgen
Ruppert, Vorstandsmitglied der
Bürgerstiftung. Eine Prognose, die
Michael Heesch jetzt Alarm schla-
gen lässt: ,,Finden wir keine Geldge-
ber, müssten wir diese Summe aus
dem Haushaltsposten flir Schulen
nehmen. Das Geld würde dann an
anderer Stelle fehlen - auch ftir
Grund- und Hauptschulen. "

ICaus-Jürgen Ruppert will 2010
nochmals alle Kräfte mobilisieren,
damit in Grevenbroich auch in der
zweiten Jahreshälfte arme Kinder
nicht hungrig lernen müssen. Aller-
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Arme Kinder
Soziathilfe tn Grevenbroich [eben
64197 Menschen. 4325 (14,42Pro-
zent) erhalten Sozialhilfe .1186 (27
Prozent) davon sind jünger als 15
Jahre.
Grundsicherung lm Oktober
2009 gab es 2137 Bedarfsgemein-
schaften (Famil ien ohne Kinder
über 18 oder Großeltern) mit Ar-
beitslosen, dazu gehörten 470 At-
leinerziehende mit Kindern. lm
Oktober 2008 waren es 2054.

dings sei es schwieriger geworden,
Stifter zu motivieren: Nicht nur we-
gen der Wirtschaftskrise, die Unter-
nehmen und Bürger mehr auf den
eigenen Teller achten lässt. ,,Als wir
vor drei Jahren unsere Unterstüt-
zung fur die Landesinitiative ge-
startet haben, konnten wir dafür
viele Menschen begeistern." Nie-
mand in Grevenbröich müsse es so
gehen wie Kevin. Nun müsse man
das Engagement fortsetzen - länger
als geplant: ,,Eigentlich gingen wir
davon aus, dass künftig immer we-
niger Familien zu unterstützen sei-
en. Doch das Gegenteil ist der Fall",
sagt I(aus Ruppert.
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Die ,,Kostenlunte" brennt an bei-
den Enden: Die Zahl der Ganztags-
schüler aus bedürftigen Familien
ist gestiegen: Wurden im Schuljahr
2007108 noch 114 Kinder unter-
stützt, waren es ein Iahr später be-
reits 141. Auch das Mittagessen
selbst wird teurer: Bisher wird jede
Mahlzeit mit 2,50 Euro berechnet:
Das Land Nordrhein-Westfalen und
die Eltern zahlen jeweils einen
Euro, die Stadt Grevenbroich muss
50 Cent übernehmen. ,,Doch dabei
wird es nicht bleiben", sagtThomas
Stafl Leiter des Fachbereichs Schu-
len. Bereits jetzt müssten 2,57 Euro
ftir Schnitzel & Co bezahlt werden.


